
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder dere Kaum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer ſandte an die Witwe des ver

ſtorbenen Oberpräſidenten v. d Recke ein Beileids
telegramm, worin es heißt: „IJch verlor einen treuen
Beamten, der ſich in allen ihm übertragenen Stel
lungen durch Eifer und Pflichttreue ausgezeichnet
und um König und Vaterland verdient gemacht hat.

Aus London wird ein Gerücht gemeldet,
wonach der Deutſche Kaiſer im Mat zur Enthüllung
des Viktoriadenkmals London beſuchen werde. Dieſe
Mitteilung wird auch ſonſt beſtätigt.

An einer Ballfeſtlichkeit, die der Reichskanzler
und ſeine Gemahlin im Reichskanzlerpalais veran
ſtalteten, nahm nebſt ſeiner Tochter Prinzeſſin Vik
torig Luiſe auch der Kaiſer teil. Der Monarch
weilte mehrere Stunden auf dem Feſte und war
in vortrefflicher Stimmung.

Der Oberſt des ruſſiſchen Generalſtabes
Baſarow iſt an Stelle des Generalmajors von
Michelſſon zum Militäragenten bei der Botſchaft in
Berlin ernannt worden.

Der Hofmarſchall des Königs Nikolaus vonMontenegro et er h vor acht
Tagen plötzlich von einem heftigen, zwei Stunden
andauernden Blutſturz aus der Naſe befallen wurde,
weshalb ihm ärztlich mehrtägige Ruhe und größte
Schonung empfohlen wurde. Der König befindet
ſich jetzt jedoch auf dem Wege voller Geneſung.

Jn dem Befinden des Papſtes iſt eine er
hebliche Beſſerung eingetreten. Wegen der kalten
Witterung, ſo wird aus Rom gemeldet, riet der
Arzt dem Papſt jedoch, ſich noch einige Tage Scho
nung aufzuerlegen, bevor er ſeine täglichen Audienzen
wieder aufnimmt.

Eine erſchütternde Trauerkunde traf aus
Kamerun beim Reichkolonialamt ein. Der Gouver
neur von Kamerun meldete: Jn Buega, am Sitze
des Gouvernements, hat der in der erſten Dienſt
periode ſtehende Sekretär Kerder in einem Anfall
von Geiſteskrankheit den Bezirksleiter Biernatzky
und den Sekretär Gnieß erſchoſſen, die Sekretäre

Trenue.
Orginal Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„O, ich weiß dieſes Glück auch zu ſchätzen“, lachte
Hans v. Uttrecht auf, und trat neben Jſa, denn er
mochte finden, daß Graf Dornbuſch die Hand ſeiner
Braut ungebührlich lange in der ſeinigen hielt, und
die Art und Weiſe, wie der Graf die zarten Finger
der jungen Dame an ſeine Lippen zog, ſchien nicht
den Beifall Herrn von Uttrechts zu ſinden; dieſer
fühlte ſich unangenehm berührt. Dornbuſch mochte
das wohl auch fühlen, denn er trat einen Schritt
zurück, und wandte ſich liebenswürdig an Suſanne,
die eben hinzugekommen war und die Herren bat,
ihr in den Salon zu folgen.

Graf Dornbuſch nahm ſich ſehr zuſammen.
Es lag durchaus nicht in ſeiner Abſicht, bei Utt
recht eine Mißſtimmung hervorzurufen, das paßte
nicht zu ſeinen Plänen.

„Du wirſt mich auf einige Tage entbehren
müſſen, Jſa?“ warf Uttrecht im Laufe der Unter
haltung leicht hin.

„So, und weshalb forſchte das junge Mäd-
chen? und richtete die großen Augen fragend auf
den Verlobten.

„Graf Dornbuſch hat mich nämlich beſtimmt,
einige Tage mit ihm in der Reſidenz zu verleben.“

„Ah,“ machte Jſa und warf dem Grafen einen
raſchen Blick zu. Sie war es vielleicht allein, die
das ſpöttiſche Lächeln gewahrte, das um die
ſchmalen, farbloſen Lippen ihres Gegenüber ſpielte.

Nagel und Schnäbele leicht verletzt und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen. Der Verluſt von Biernatzky und
Gnieß trifft die Kolonialverwaltung um ſo ſchwerer,
als es ſich um Beamte handelt, die ſich in lang
jährigem Dienſt des Schutzgebietes Kamerun be
ſonders bewährt hatten.

Der Entwurf eines Fortbildungsſchulgeſetzes
für Preußen wird in nächſter Zeit dem Landtage
zugehen. Nach dem Geſetz ſind alle Gemeinden
mit mehr als 10000 Einwohnern verpflichtet, Fort
bildungsſchulen zu errichten für alle männlichen
Arbeiter unter 18 Jahren, die in gewerblichen und
kaufmänniſchen Betrieben beſchäftigt ſind. Der Be
ſuch der Fortbildungsſchule ſoll drei Jahre dauern.
Die Errichtung gemeinſamer Fortbildungsſchulen
von fleineren Gemeinden, die weniger als 10000
Einwohner haben, in ihrer Geſamtheit dieſe Zahl
aber erreichen, iſt geſtattet. Die Erhebung von
Schulgeld iſt zuläſſig, darf jedoch nicht mehr als
30 Mark pro Jahr für den Schüler betragen. Wenn
es die Umſtände zulaſſen und genügende Lehrkräfte
vorhanden ſind, ſo ſteht der Gemeinde auch das
Recht zu, den Schulzwang auch auf weibliche Ar
beiter unter 18 Jahren auszudehnen.

Der Hanſabund proteſtierte in einer Ver
ſammlung des Ortsverbandes GroßBerlin gegen
den ihm vom Bunde der Landwirte gemachten
Vorwurf, er ſtehe der Landwirtſchaft feindlich gegen
üher. Der Hanſabund und ſeine Leitung, ſo
heißt es in einer Reſolution, hat es im Gegenteil
ſtets als eine Notwendigkeit betont, eine blühende,
kräftige und geſunde Landwirtſchaft zu erhalten.
Wenn aber gelegentlich der Verhandlungen im
Abgeordnetenhauſe von ſeiten des Abgeordneten
von Heydebrand behauptet worden iſt, daß der
Hanſabund eine verhetzende Tätigkeit betreibe, ſo
zeigt dies einen bedauerlichen Mangel an ſachlicher
Gerechtigkeit. Wir charakteriſteren dieſes Vorgehen
des Abgeordneten von Heydebrand als eine Dema
gogie unverantwortlicher Art und weiſen ſeine un
berechtigten Vorwürfe mit aller Entſchiedenheit zurück.

Jn Deutſch Südweſtafrika iſt alles ruhig

Jm nächſten Moment trug das Geſicht ſchon
wieder den gewohnten, blaſterten Ausdruck zur
Schau, aber der Augenblick hatte hingereicht, um
Jſa zu belehren, welch gefährlichen Feind ſie in
dem Grafen beſaß. Sie wußte und fühlte es, er
würde ſie nicht ſchonen, und ſie ſagte ſich, daß von
dieſem Beſuch ihres Verlobten in der Reſidenz ſehr
viel, vielleicht alles abhing. Jhr Herz zitterte vor
Angſt, nur mühſam verſuchte ſie ihre Faſſung zu
behaupten. Es galt vor allem Friſt zu gewinnen,
um vor der Reiſe den Verlobten aufzuklären.“

„Jch wäre untröſtlich, Komteſſe, wenn Sie
mir deshalb zürnten, weil ich Jhnen Herrn v.
Uttrecht auf ein paar Tage entführe,“ ſagte Dorn
buſch mit der erheuchelten, niedergeſchlagenen Miene
eines armen Sünders, „ich begreife ja vollkommen,
daß ſich Jhr Herz nur ſchwer in die Trennung
finden kann, aber gehen Sie mit mir nicht allzu
ſtreng ins Gericht. Jch verſpreche Jhnen dafür,
daß ich getreulich über Jhren Verlobten wachen
werde, damit er in dem Gewühl der Groſtſtadt
Jhrer nicht vergißt.“

„Sehr gütig,“ lachte Uttrecht, „aber Jhrer Ver
ſicherung bedurfte es nicht, Graf. Jch denke ohne
hin faſt zu viel an meine Braut!“

Jſa hatte ſich gefaßt. Wenn Uttrecht ſie liebte,
würde er ihrer Bitte Gehör ſchenken, der erſten,
die ſte an ihn richtete. Scheinbar unbefangen faßte
ſie ſeine Hand und blickte ihm zärtlich in die Augen.

„Jch möchte, daß Du die Reiſe noch kurze
Zeit aufſchiebſt,“ ſagte ſie innig und rückte etwas
näher zu ihm hin.

und kein Grund zur Beunruhigung liegt vor. Der
Vorfall, der in vergangener Woche zu Beſorgniſſen
Anlaß gab, war ein Viehdiebſtahl nahe der eng
liſchen Grenze, wie er häufiger zu verzeichnen iſt
und bei der diebiſchen Natur der Neger weiter nicht
ernſt genommen zu werden braucht. Es iſt auch
garnicht feſtgeſtellt, daß die Viehdiebe tatſächlich
Leute von der Bande des berüchtigten Simon Copper
waren. Auch von engliſcher Seite wird gemeldet,
daß von einer Bewegung der Simon Copper-Leute,
die jetzt bekanntlich auf engliſchem Gebiet ſitzen,
nichts bekannt ſei. Die weiße Bevölkerung Deutſch
ſüdweſtafrikas hat ſich daher nicht weiter be
unruhigen laſſen, und die ſchwarze Bevölkerung

hat heute alle Gedanken an eine Vertreibung der
weißen Kulturbringer und an eine Wiederauf
richtung der alten chaotiſchen Zuſtände aufgegeben

Preußiſcher Landtag.
Die Hilfsaktion für die Winzer iſt in der Donners

tags Sitzung vorläufig wenigſtens auf unbe
ſtimmte Zeit hinausgeſchoben worden, weil eine
Mehrheit der geſamten Linken und des Zentrums
die Regierung veranlaſſen wollte, einen Antrag
der Kommiſſion anzunehmen, der von der Regier
ung von vornherein für unannehmbar bezeichnet
worden war. Dieſer Antrag forderte für jeden ver
ſeuchten Hektar die Summe von 60 Mark, was
nach den Darlegungen, die Landwirtſchaftsminiſter
von Schorlemer heute im Plenum machte, etwa
4200000 Mark erfordern würde, Eine derartige
Summe ſei, namentlich wenn ſich die reiche Rhein
provinz nicht beteiltigen würde. an ſich zu hoch, da
ſie nicht im Budget vorgeſehen ſei. Die Regierung
ſei bereit, vorläufig mit 450000 Mark einzutreten,
wenn ſich die Provinz an der Hilfsaktion beteiligen
wolle. Der Miniſter bat, einen konſervativen An
trag, der zwiſchen der Stellung der Regierung und
dem Antrage der Budgetkommiſſion die mittlere
Linie hielt, anzunehmen, damit ſo den ſchwerbe
drängten Winzern rechtzeitig Hilfe gebracht werden
könne. Die aus der geſamten Linken und dem

J a

„Aber weshalb fragte er ein wenig erſtaunt.
„Nun weil, ſie ſtockte. nimm an ich

wünſche es ſo, Hans, denke was Du willſt, aber
jedenfalls bitte ich Dich darum!“

„Aber Kind, ich ſehe nicht ein, wo Du hinaus
willſt.

„Vielleicht iſt es eine Laune von mir.“
„Kleine Schelmin, Du möchteſt erproben, wie

weit Deine Macht über mich geht!“ lachte Uttrecht
und drohte ſeiner Braut mit dem Finger. „Doch
gilt es hier Ernſt zu zeigen, ſonſt tyranniſterſt Du
mich ſpäter nach Herzensluſt. Gebe ich dies ein
Mal nach, dann bin ich verloren. Schon deshalb
muß ich auf meinem Willen beharren.“

„Aber wenn ich Dich bitte!“
„Jſa,“ ſagte Uttrecht ernſt werdend, „Du biſt

doch kein Kind, dem man ſeinen Willen tun muß,
damit es nicht weint. Sei doch vernünftig und
bedenke, daß ich mich vor Graf Dornbuſch lächerlich
machen würde, wollte ich um Deiner Laune willen
mein Wort zurücknehmen. Jch habe es gegeben
und werde es halten. Jch füge mich gern jedem
Deiner Wünſche, weil ich Dich lieb habe, aber dies
mal kann ich es nicht. Die Reiſe hat auch noch
den Zweck, daß ich in der Reſidenz Deinen Vater,
welcher, wie Du mir ſagteſt, in einigen Tagen die
Reſidenz verlaſſen wird, vorher perſönlich ſprechen
kann. Vielleicht iſt ſeine Abreiſe nicht ſo dringend,
daß er ſie nicht um wenige Wochen verſchiehen
kann, es wäre mir lieber, wenn wir unſere Hochzeit
womöglich vorher feierten.“



Zentrum beſtehende Mehrheit blieb auf dem An
trag der Kommiſſion beſtehen. Die Fortſetzung der
Etatsberatung der Jnneren Verwaltung brachte
zunächſt wieder Berliner Einzelfragen zur Sprache.
Dann wurden bei dem Titel „Polizeiverwaltung“
von verſchiedenen Abgeordneten beſondere Wünſche
geäußert, namentlich die, daß die Polizeiver-
waltungen mehr in die Hände der Städte gelegt
werden ſollten. Das Haus vertagte ſich dann zu
einer Abendſitzung.

Nachdem am Donnerstag in einer Abendſitzung
der Etat des Miniſterium des Jnnern nicht weſent
lich gefördert worden war infolge mehrerer Zuſam-
menſtöße der Sozialdemokraten mit dem Präſidium,
wurde in der heutigen Sitzung zunächſt ein Antrag
Brandenſtein (konſ.) beraten, nach dem die Geſchäfts
ordnungskommiſſton ſich mit Neuregelung der Ge
ſchäftsorduungs- Beſtimmungen befaſſen ſoll, die der
jetzigen Geſchäftslage des Hauſes nicht mehr ge
nügen. Der Antrag fand eine Mehrheit bei den
beiden konſervativen Parteien, dem Zentrum und
den Nationalliberalen, während ſich die Sozial
demokraten heftig dagegen ſträubten. Bei der Fort
ſetzung der Berakung des Etats des Jnnern wies
zunächſt Miniſter von Dallwitz darauf hin, daß die
Sozialdemokraten, die den Geheimfonds der Polizei
beanſtanden, es ſelbſt nicht verſchmähen, ſich „Spitzel“
unter den Veamten zu ſuchen, um ſich dadurch in
den Beſitz von amtlichen Geheimniſſen zu ſetzen.
Die Sozialdemokraten betonten demgegenüber, daß
ſie nur in einem nachweisbaren Fall zu dieſen
Zweck Geld ausgegeben hätten. Beim Titel „Für
ſorgeerziehung“ kam es zu einer langen Debatte,
in der der Miniſter zugab, daß eine Aenderung
des Fürſorgegeſetzes notwendig ſei, und daß man
ſich tunlichſt ſchnell ſchlüſſig machen müſſe, nach
welcher Richtung ſie vorzunehmen ſei. Beim Titel
„Strafanſtalten der inneren Verwaltung“ hebt der
Dezernent Geheimrat Krone hervor, daß man den
Strafvollzug nicht in unnötige Strenge hineintreiben
ſoll. Gerechtigkeit würde natürlich das Vorherr
ren bleiben. Das Haus vertagte ſich anf Sonn
abend.

Der Etat der inneren Verwaltung ſollte am
Sonnabend endlich zu Ende gebracht werden. Beim
Gefängnisweſen wurde die Debatte fortgeſetzt. und
es kamen wiederum die verſchiedenen Anſichten
über die Gefangenenbehandlung zur Sprache. Ge
heimrat Krone betonte, daß auf die geiſtliche Für
ſorge im Gefängnis auf keinen Fall verzichtet werden
könne. Auch mit den kirchlichen Fürſorgevereinen
habe man die beſten Erfahrungen gemacht. Beim
Ditel „Beihilfen für unterſtützungsbedürftige ehe
malige Krieger“ wurde manches warme, freundliche
Wort für unſere Veteranen geſprochen, namentlich
Abgeordneter von Oertzen (frk.) gedachte ſeiner alten
Kriegskameraden von 1870 und freute ſich, daß die
Annahme des Wertzuwachsſteuergeſetzes im Reichs
tage es dem Reiche ermöglichen würde, den Mit
gründern des Reichs die verdiente Unterſtützung zu
gewähren. Minjſter von Dallwitz erklärte, daß die
Einzelſtaaten bezüglich der Vergebung von Vete-
ranenunterſtützungen an die Beſchlüſſe des Bundes
rats gebunden ſeien. Auf eine Anfrage aus dem
Hauſe erklärte Geheimrat Kirchner, daß unſere Schutz
maßregeln gegen die Peſt genügen würden, die
Seuche, falls ſie in einzelnen eingeſchleppten Fällen
bei uns eintreten würde, wirkſam zu bekämpfen
und ihre Ausbreitung zu verhindern. Nachdem bei
den einzelnen Titeln eine Reihe von Rednern ihre
beſonderen Wünſche vorgebracht haben, wird endlich

Graf Dornbuſch ſaß da, als ginge ihn die
ganze Sache jetzt gar nichts mehr an. Er ſpielte
nachläſſig mit der roten Quaſte ſeines Seſſels, nur
zuweilen glitt ein raſcher Blick zu Jſa hin. Er
weidete ſich an deren angſtvollem Geſicht.

„Jch glaube nicht,“ begann er dann langſam
und ſich dabei an Jſa wendend, „daß Jhr werter
Herr Papa ſeine Abreiſe noch verſchieben kann.

Es liegen zwingende Gründe vor.“
„Was könnten das wohl für zwingende Gründe

ſein,“ lächelte Uttrecht, der bemerkte, daß Dornbuſch
auf die letzten Worte einen beſonderen Nachdruck
gelegt hatte. „Jch denke, mein zukünftiger Schwieger
papa lebt in der Reſidenz als ein freier, unab
hängiger Mann nur ſeinen Neigungen und Wün-
ſchen, und es ſteht wohl in ſeinem Belieben, eine
Reiſe anzutreten oder aufzuſchieben.“

In den Augen des Grafen blitzte es dämoniſch
Ein häßliches Lächeln glitt über ſein Geſicht.

„Darüber, ob er ein „ſreier“ Mann iſt, und
über alles, was Sie zu wiſſen wünſchen, können
Sie in der Reſidenz die ſicherſte Auskunft erhalten.“

Jſa war nun nicht mehr im Zweifel darüber,
was Dornbuſch mit dieſer Reiſe bezweckte. Er
würde ihren Verlobten ſchonungslos in alles ein
weihen, um ihn womöglich von ihr abwendig zu
machen. Einen Augenblick dachte ſie daran, ihrem
Peiniger die Maske vom Geſicht zu reißen, offen
und frei mit ihrem Verlobten zu ſprechen, aber,
ihr fehlte der Mut dazu. Sie warf einen hilfe
ſuchenden Blick auf Suſanne, die ſofort alles be

auf.

der geſamte Etat kurz vor 6 Uhr beendet und das
Haus vertagt ſich auf Montag 11 Uhr, wo der
Eiſenbahnetat zur Beratung ſteht.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beriet am Freitag den Etat für

Kiautſchou. Redner der verſchiedenen bürgerlichen
Parteien gaben ihrer Genugtuung über die günſtige
Entwickelung des Schutzgebietes Ausdruck. Zwei
Sozialdemokraten fanden, daß dieſe günſtige Ent
wickelung nicht Wirklichkeit, ſondern nur Schein
wäre; der Abg. Ledebour verlangte ſogar möglichſt
baldige Aufgabe des Gebietes. Dieſe Forderung
wurde ſowohl von den Abgg. Erzberger und Görke
ſowie vom Staatsſekretär von Tirpitz entſchieden
zurückgewieſen, nicht nur mit Rückſicht auf den be
rechtigten nationalen Stolz ſondern auch weil Ki-
autſchou tatſächlich nicht wertlos ſei. Der Staats
ſekretär machte im Laufe der Debatte Mitteilung
über den Stand der Peſt in Schantung und be
merkte dabei, daß das Schutzgebiet peſtfrei ſei. Der
Nationalliberale Görke, der ſelbſt Kiautſchou beſucht
hat, ſagte ſeinerſeits auf Grund dieſes Beſuches,
daß man weniger die Selbſtverwaltung, als nied-
rige Steuern wünſche. Längere Auseinanderſetzungen
knüpften ſich an dieſe Antwort des Abg. Görke,
dem die Sozialdemokraten nachſagten, er habe ſich
von den Chineſen „einſeifen“ ſaſſen, was dieſer
natürlicherweiſe beſtritt. Auch Herr von Tirpitz be
merkte, daß die von dem genannten Abgeordneten
erſtatteten Berichte für die Verwaltung ſehr wert-
voll ſeien. Für nächſten Dienstag ſtehen der Etat
des Reichsjuſtizamts und kleinere Vorlagen auf der
Tagesordnung.

Lokales und Prvvinzielles.
Ueber den Beginn der Schulpflicht ſind jetzt

folgende geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen worden
Die Verpflichtung zum Beſuche der Gemeindeſchule
beginnt mit dem Anfang des Schuljahres für alle
Kinder, welche das 6. Lebensjahr entweder als dann
vollendet haben oder bis zum 30. Juni einſchließ
lich vollenden. Ausnahmeweiſe können jüngere
Kinder, welche zu Beginn des Schuljahres das 5.
Lebensjahr vollendet haben auf Antrag desjenigen,
welchem die Sorge für ihre Perſon obliegt, von
dem Schulvorſtande zur Gemeindeſchule zugelaſſen
werden, wenn durch Beſcheinigung des zuſtändigen
Phyſikus nachgewieſen iſt, daß die Aufnahme in
die Schule infolge beſonders günſtiger körperlicher
und geiſtiger Entwickelung unbedenklich iſt. Als
Anfang des Schuljahres im Sinne des Geſetzes
wird der 1. April angenommen. Dieſes Geſetz tritt
mit dem Beginn des Schuljahres 1911/12 in Kraft.

Rechtſchreibung der Familiennamen.
Vielfach wird behauptet, daß auch Familiennamen
den Regeln der Rechtſchreibung unterliegen, wie
ſolche für die Schule und dem amtlichen Verkehr
ergangen ſind. Die weitverbreitete Anſicht hat die
Billigung des Kammergerichts nicht gefunden.

Eine Ermäßigung der Preiſe für denatu
rierten Spiritus. Wie das „Berl. Tagbl.“ erfährt,
hat die Spirituszentrale eine allgemeine Herabſetz
ung der Preiſe für dengaturierten Spiritus beſchloſſen,
und zwar beträgt dieſe Ermäßigung 2 reſp. 3 Pfg.
pro Liter. Das Liter koſtet im Detailverkauf alſo
in Zukunft nur noch 30 reſp. 32 Pfennige. Der
Spiritus für Konſumzwecke, alſo vor allem für
Trinkbranntwein, hat keine Ermäßigung erfahren,
vielmehr hat er durch die Zentrale ſchon ſeit längerer
Zeit allmonatlich Steigerungen erfahren.

griffen hatte, und ſich zur ſuchte
ſie auf Uttrecht einzuwirken

„Jch bin der Anſicht,“ ſagte ſie, „daß Sie die
Bitte Jhrer Braut erfüllen ſollten, denn wenn
Jſa nicht ihre beſonderen Gründe hätte, würde ſie
nicht darauf beſtehen.“

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, wenn ich
auf ihre Wünſche keine Rückſicht nehmen kann; ich
werde Jhnen ja ſehr ungalant erſcheinen, aber
ändern werde ich meinen Plan nicht.“

Jſa warf trotzig die Lippen auf; ihre Augen
funkelten und die kleinen Hände ballten ſich un
willkürlich zur Fauſt. Doch erhob ſie keinen Ein
ſpruch mehr. Mochte es nun kommen, wie es
wollte, jedenfalls war das, was ihr Verlobter von
Dornbuſch erfahren würde, ein guter Prüfſtein für
ſeine Liebe und Treue.

„Ob beides wohl Stand halten wird fragte
ſich das junge Mädchen. Wenn Uttrechts Liebe
wirklich ſo groß war, wie er ihr ſchon ſo oft ver
ſichert hatte, dann mußte ſie dieſen erſten Anprall
ſchon aushalten, und Jſa glaubte ein großes Un
recht zu begehen, wenn ſie daran zweifelte. Ein
ſtegesgewiſſes Lächeln umſpielte den kleinen Mund.
Graf Dornbuſch fixierte das ſchöne Mädchen ganz
unabläſſig, und noch heißer denn je ſtieg der Wunſch
in ihm auf, Jſa zu beſitzen.“

„Du ſollſt aber dennoch mein werden,“ flüſterte
er für ſich.

Die Unterhaltung wollte nicht recht in Gang
kommen, Uttrecht fühlte wohl, daß er ſeine Braut
etwas verletzt hatte. Er ſah öfters nach der Uhr,

Ruhe zwingend,

Unbeſtellte Ware. Es kommt häufiger,
als lieb iſt, vor, daß man unbeſtellte Waren
ſendungen ins Haus bekommt, ſo Weine, Bücher,
Bilder uſw. Wie man ſich in ſolchen Fällen ent
ſprechend zu verhalten hat, lehrt eine Gerichts
entſcheidung des Frankfurter Amtsgerichts. Eine
Firma hatte einem Fankfurter Kaufmann eine
nicht beſtellte Flaſche Tinte zugeſandt, die 5 Mark
koſten ſollte. Auf Reklamationsſchreiben der
Firma wurde ihr entgegnet, daß die Ware hier zu
ihrer Verfügung ſtehe. Später teilte man der
Firma mit, daß man die Tinte, wenn ſie nicht
innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes abgeholt
werde, wegſchütte. Es erfolgte keine Abholung
und der Kaufmann goß nach Ablauf der Friſt in
Gegenwart von Zeugen die Tinte fort. Nun
forderte die Firma ihr Geld und da ſich der Kauf
mann zu keiner Zahlung verſtand, wurde er ver
klagt.
der 5. Mark ab, weil es ſich um unbeſtellte Ware
handelte, die der Kaufmann nicht benutzt habe.

Prettin, 18. Februar. Jn der Nacht vom
Sonnabend zu Sonntag früh gegen 3 Uhr brach
in einer Herrn Gutsbeſitzer Appelt in Lichtenburg
bei Prettin gehörigen Scheune ein Feuer aus, das
auch auf die Stallung übergrift und beide voll
ſtändig einäſcherte. Reiche Vorräte an Heu und
Stroh verbrannten, ferner kamen zwei Rinder in
den Flammen um. Die Entſtehungsurſache iſt
noch nicht ermittelt.

Wittenberg, 17. Februar. Die l13jährige
Tochter eines hieſigen Polizeiſergeanten ſtürzte
beim Turnen vom Barren ab und ſchlug mit dem
Hinterkopfe auf den Betonfußboden auf. Bei dem
Sturze zog ſich das Kind eine ſchwere Gehirn
erſchütterung zu, ſo daß es beſinnungslos dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Wittenberg, 20. Februar. Eigenartiger Selbſt
mordverſuch. Der Stellmacherlehrling Willi Broſe
nius in Boßdorf, ein ehemaliger Fürſorgezögling,
trug ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſtmord
gedanken und ging eines Abends in das offene
Schöpfloch des im übrigen zugefrorenen Dorfteiches.
Das Waſſer mochte ihm aber zu kalt ſein, und er
verkroch ſich mit den naſſen Kleidern auf den Heu-
boden ſeines Meiſters und blieb hier ſieben Tage,
ohne jegliche Nahrung zu ſich zu nehmen. Als er
entdeckt wurde, war er völlig entkräftet und beide
Beine waren ihm erfroren. Der Unglückliche fand
Aufnahme im Belziger Kreiskrankenhauſe.

Wittenberg, 18. Februar. Bei dem ſtarken
Sturm, welcher geſtern abend mit ungewöhnlicher
Heftigkeit einſetzte und die Dächer einer gründlichen
Reviſion unterzog, wurde in der Eiſengießerei von
Joly ein großes Fenſter aus dem Dache heraus-
geriſſen und eine beträchtliche Strecke mit fort
geſchleudert. Bei dem Niederfallen wurde der
Arbeiter Koſchutzky und der Arbeiter Wenzel, welche
über den Hof des Fabrikgrundſtückes gingen, und
zwar K. an den Kopf und W. an den Fuß ge
troffen und ſo erheblich verletzt, daß beide ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten

Kemberg, 18. Februar. Der am Freitag
wüterfde heftige Sturm hat hier einen ſchweren
Unfall verurſacht. Der Arbeiter Stallbaum von
hier, etwa 55 bis 60 Jahre alt, war Nachmittags
in der Scheune eines hieſigen Landwirts beſchäftigt,
als ein Windſtoß einen Vorflügel aus den Angeln
hob und ihn auf den Arbeiter warf. Stallbaum
wurde zu Boden geworfen und am Kopfe, den
Beinen und dem Oberkörper ſo ſchwer verletzt, daß

nach kaum einer halben Stunde empfahl er ſich
mit ſeinem neuen Freunde, und er mußte ſich nun
auch geſtehen, daß es ein ziemlich froſtiger Ab
ſchied war.

9. Kapitel.
Der Andrang des ſchauluſtigen Publikums an

der Kaſſe des Zirkus Conradty war heute größer
denn je. Der Direktor ſchritt ſtolz einher und
muſterte die ſich drängende und ſchiebende Menge
mit ſeinen kleinen, liſtigen Aeuglein, im Stillen
berechnend, wie hoch die Tageseinnahme ſich etwa
belaufen würde. Dabei rieb er ſich heimlich die
dicken Hände und murmelte einige abgeriſſene
Worte vor ſich hin, wie: „Teufelskerl, dieſer John
ſon, er macht ſich, macht ſich ganz ausgezeichnet,

ich muß ſelbſt ſtaunen, ha, ha, wie ſie alle
laufen

Die Reklametrommel war allerdings kräftig
gerührt worden, kein Wunder, wenn dieſe
„AbſchiedsGalaVorſtellung, zugleich Benefiz für
den beliebten Jokey Reiter Johnſon“ Alt und
Jung herbeiſtrömte. Die mächtigen Buntdruckbilder
hatten wiederum ihre Schuldigkeit getan, ebenſo
wie die rieſigen Jnſerate in allen Zeitungen der
Reſidenz. Da auch die Kritiker mit ſeltener Einig-
keit behaupteten, die Leiſtungen dieſes JokeyReiters
lohnten allein ſchon den Beſuch des Zirkus, ganz
abgeſehen von der niedlichen Miß Bella und den
übrigen Mitgliedern, lauter Koryphäen auf dem
Gebiete der Reitkunſt, ſo konnte es natürlich an
Beſuchern nicht fehlen.e d Fortſetzung folgt.

Das Gericht wies die Klage auf Zahlung

zu dieſer
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er nach dem Paul Gerhardt-Stift in Wittenberg
gebracht werden mußte.

Anderbeck, 19. Febr. Ein trauriges Ende
fand der Veteran von 1866 und 1870/71 Andreas
Newie hierſelbſt, der im Kriege ſeinen Korporal-
ſchaftsführer, dem verſtorbenen Amtsvorſteher
BodeAnderbeck, durch Tapferkeit das Leben rettete.
Der 67jährige Greis goß auf die brennende Lampe
Petroleum, wobei eine Exploſion erfolgte, die ſeine
Kleider in Brand ſetzte. Die Brandwunden waren
ſo ſchwer, daß Newie ihnen nach wenigen Stunden
erlag. Geſtern wurde er unter großem Gefolge
zur letzten Ruhe beſtattet.

Weißenfels, 18. Febr. Jn Hardorf trank ein
Bergarbeiter ſtatt Hoſfmannstropfen Salmiakgeiſt.
Der Unglückliche iſt kurze Zeit darauf geſtorben.

Dresden, 18. Febr. Der Kommandeur der hie
ſigen Maſchinengewehrabteilung Nr. 12, Hauptmann
Mohr, ein eifriger Anhänger der Luftſchiffahrt, iſt
ohne Urlaub nach Rußland verſchwunden. Er iſt
infolgedeſſen für fahnenſlüchtig erklärt worden.

Trier, 21. Febr. Ueber den Hunsrück, das
Moſel und Saargebiet ſind geſtern ſchwere Gewitter,
begleitet von ſtarken Sturm und Hägel, niederge
gangen. Ein Arbeiter kam in den Fluten um, ein
anderer wurde durch herabſtürzende Trümmer töd-

ich verletzt.
Graz, 18. Febr. Aus Trübſinn über die Körper

gebrechen ihres halbjährigen Döchterchens hat die
Frau eines Beamten ihren ſechs jährigen Sohn er
ſtochen, das Töchterchen tödlich verwundet und dann
ſich ſelbſt erſtochen.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine Rieſen-Anterſchlagung in der Berliner
Konfektionsbrauche erregt Aufſehen. Der Agent
Kaim hat, dem „Konf.“ zufolge, bei der von ihm
vertretenen Kleiderſtoffabrik Heyer in Greiz etwa
1 Million Mark unterſchlagen. Die Firma mußte
infolge dieſer Veruntreuungen ihre Zahlungen ein
ſtellen. Man fragt ſich, wie ſolche Summen inner
halb einer verhältnismäßig kurzen Zeit unterſchlagen
werden konnten. Kaim hatte ſie durch Aufgabe
fingierter Orders ermöchlicht, die großen Warenpoſten
verſchleuderte Kaim dann, während die Firma die
Regulierung weit hinausſchob. Kaim hatte ſehr
noble Paſſionen, verbrachte viel Geld mit Weibern
und im Spiel und wettete auch viel auf den Renn
bahnen Kaim iſt am Mittwoch in Leipzig ver

Ron Wilderern erſchoſſen. Auf dem Döbeitzer Truppenbungsplatz wurde Freitag abend ein
Gefreiter von Wilddieben angeſchoſſen. Der Ge
freie Brandt von der 3. Kompagnie des Garde
ſchützen bataillons befand ſich abends auf dem Döber-
itzer Schießplatz auf der Streife nach Wilddieben,
die ſich in den letzten Tagen auf dem Gelände be
merkbar gemacht hatten. Er entdeckte auch zwei
Leute, die mit den Gewehren in der Dunkelheit auf
dem Anſtand lagen, und forderte ſie auf, ihm zu

folgen, andernfalls würde er ſchießen. Die Wild
diebe gaben ſofort Feuer und von vier Kugeln, in
die Lunge und in die Augen getroffen, brach Brandt
zuſammen. Der Gefreite iſt jetzt durch den Tod von
ſeinen Leiden erlöſt worden. Die Täter find von
den ausgeſandten Patrouillen, die Polizeihunde bei
ſich hatten, aufgegriffen und in das Döberitzer Ba
rackengefängnis eingeliefert worden.

Liebestragödie. Jn Charlottenburg hat der
Student der Zahnheilkunde Helmut Apt aus Bres
lau ſeine Braut, die 23 jährige Helene Löwenſohn
aus Gumbinnen, die gleichfalls Zahnheilkunde ſtu-
dierte, getötet, indem er ſie mit Chloroform betäubte
und ihr die Pulsadern aufſchnitt. Dann legte er
ſich ſelbſt die Chloroformmaske an in der Abſicht,
ſich ebenfalls zu töten; er wurde jedoch bewußtlos,
ehe er ſich die Adern öffnen konnte. Er konnte ins
Leben zurückgerufen werden. Der ehelichen Ver
bindung beider ſetzten ſich anſcheinend unüberwind
liche Schwierigkeiten ſeitens der Eltern entgegen, des
halb beſchloſſen ſte, gemeinſchaftlich aus dem Leben
zu ſcheiden.

Haus Opfer rückſichtsloſer Automobiliſten
wurde der Nachtwächter des Dorfes Roſenberg bei
Danzig. Nachdem er in der Nacht zum Sonnabend
von einem Automobil überfahren und einige 50
Meter mitgeſchleift worden war, ſtiegen die Jnſaſſen
des Autos aus, um den Körper des Unglücklichen
aus der Wagenkette zu befreien. Sie ließen ihn
dann in der kalten Winternacht auf der Straße
liegen und fuhren davon. Erſt 31 Stunden ſpäter
wurde der Schwerverletzte gefunden und in das
Krankenhaus eingeliefert. Den Jnſaſſen des Autos
iſt man auf der Spur.

Anwetter in Schottland. Jn ganz Schottland
haben gewaltige Regengüffe große Ueberſchwemm-
ungen verurſacht. Jn der Graſſchaft Ayr ſtehen die
Ländereien meilenweit unter Waſſer, ſo daß der
Bahnverkehr ruhen muß und einzelne Ortſchaften
wie Gehöfte vom Verkehr vollkommen abgeſchnitten
ſind. Alle zur Nordſee fließenden Gewäſſer führen
Hochwaſſer. Der Elyde hat ſeine Ufer weithin über
ſchwemmt.

Keine Peſtgefahr im deutſchen Schutzgebiet
in China. Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt,
daß aus dem Schutzgebiet Kiautſchau und von dem
oſtaſiatiſchen Marinedetachement in Peking irgend
welche Nachrichten über das Vorkommen von Peſt
fällen in dieſen Bezirken nicht eingegangen ſind.
Hiernach iſt die Lage im Schutzgebiet und beim
Marinedetachement Unverändert gut, ſo daß kein
Anlaß zur Beunruhigung vorliegt.
Die Peſt in der Mandſchurei Aus Mukdenkommt die Nachricht, daß dort die Sterblichkeit wächſt.

Täglich ſterben bis 70 Perſonen. Jn den übrigen
Städten der Südmandſchurei iſt aber eine Abnahine
der Epidemie bemerkbar. Die Provinzialbehörden
treffen keine energiſchen Jſoliermaßregeln, da ſie
eine Revolte der Bewohnerſchaft befürchten. Die
Leichen bleiben aufgeſtapelt auf den Gaſſen liegen,
das warme Wetter begünſtigt den Verweſungspro

Bisher hat man keine Beſtätigung über in

Wladiwoſtok angeblich vorgekommene Peſtfälle er
halten. Die Meldung, wonach in Wladiwoſtok fünf
Fälle konſatiert worden ſeien, iſt wahrſcheinlich da
rauf zurückzuführen, daß fünf Leichen von Chineſen,
die im chineſiſchen Quartier bei einer Pantk getötet
wurden, in den Straßen aufgefunden worden ſind.
Jn Kwangtſchöntſe ſterben täglich 200 Perſonen.
Es wird behauptet, daß die Zöpfe der Peſtleichen
abgeſchnitten und an Haargeſchäfte in London ver
kauft werden. Auf Beſchluß des zur Bekämpfung
der Peſt eingeſetzten Ausſchuſſes wurden 23 Häuſer
niedergebrannt.

e e e

Nein, keinen andern!
Nur

den besten will ich. Geben

Sie mir Kathreiners
Malzkaffee Er ſchmeckt
beſſer und kräftiger als

alle Nachahmungen.

Ich nehme nur
das echte Paket

mit Bild des Pfarrer Kneipp und der
Firma „Kathreiners MalzkaffeeFabriken“.

In der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen

am Donnerstag, den 2. März 1911
vormittags Ahrim „Waldſchlößchen“ zu Aunaburg öffentlich verſteigert werden:

I. Schutzbezirk Annaburg. Totalität Vornutzung, Jagen 95,

e BirkeKiefer: 1. Stamm mit 0,56 kw, 31 rm
Kloben, 99 rm Knüppel, 58 rm Reiſig J. Kl., 40 rn Reiſig
2 rm Reiſig III. gl

II. Kl. (Jagen 100 Nr. 879 bis 886).
Durchforſtung Jagen 97. Kiefer: 141 rm Kloben, 58 rm

Knüppel, 78 rm Reiſig I. Kl.
Aufhieb auf der neuen Holzablage: Eiche: 2 Stämme mit

0,58 m Nr. 2048, 2049), 6 rm Kloben, 7 rm Stockholz, ſen
Birke: 1 Stamm mit 0,17 m.

2. Schutzbezirk Eichenhaide. Durchforſtung Jagen 91. Kiefer:
12 rin Knüppel, 8 rm Reiſig J. Kl., 438 rm Reiſig II. Kl.

20 rm Reiſig III. Kl.

(von Nr. 408 ab), 208 rm Reiſig III. Kl.
3. Schutzbezirk Brucke. Totalität Vornutzung, Jagen 35, 36,

Kiefer: 5 Stämme mit 1,46 fm,
6 rm Kloben, 128 rm Knüppel, 12 rm Reiſig I. Kl.

Durchſorſtungen Jagen 11, 12, 13, 14, 15.
Derbholzſtangen: 350 Skück J. Kl., 485 Stück II. Kl., 440
Stück III. Kl, 97 rm Knüppel, 59 rm Reiſig I. Kl.

54, 56 bis 60, 72 bis 79.

4. Schutzbezirk Kreuz.

L. Kl, 300 rm Reiſig II. Kl.

Holz Berſteigernng.

Totalität Vornutzung Jagen 6—10,
2731, 46—50, 61 69, 8083, 86, 87. Kiefer: 45 Stämme
mit 25 fm, 60 rm Kloben, 100 rm Knüppel, 135 rm Reiſig

Mittwoch den I. März d. Js.
vormittags II Uhr

wird im Geſchäftszimmer der
Militär KnabenErziehnngs-
anſtalt in Annaburg, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen,
für die Zeit vom J. April 1911
bis 30. Juni 1911 der Bedarf an
Sleiſche und Wurſtwaren
für die beiden militäriſchen An
ſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſ

Asphaltdachpappe, Isolierplatten,
Carbolineum, Asphalthöden, Hisenlack,

Isoliermittel für feuchte Wände

Mittelleutsohe Asphaſt- u. Delwerie G. m. h. H.

Dachlack, Goudron,

liefern äusserst billig

Welt Bez. Walle a. d. Saale.

vor Abgabe von Angeboten
unbedingt eingeſehen ſein.
Jntendantur IV. Armeekorps.

Eine oMfengeide Ziege

ſteht zum Verkau

Muster und Offerten postfrei unch umsonst, 40

Delatess- Sauerkon
2 Pfund 15 Pfg., empſiehlt

W Zum 1. April ſuche ich

geführte Herren als

Ber treter veſp
für den bezirksweiſen Vertrieb
bedeutender Firma geſucht.
und großer Verdienſt.
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Magdeburg.

Jn landwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Kreiſen gut ein

vPeprkäufer
erſtklaſſiger Bedarfsartikel von

Bei rühriger Tätigkeit gutes Geſchäft
Gefl. Angebote unter D. 5969 an

ein älteres, ſauberes

Fläcdehen,
Kiefer. das etwas kochen kann, und ein S

junges Hausmädchen.
Frau v. Manteuffel, S S

Auerbach. S
Geſucht zum 1. April J
eine Wohnung

(2 Stuben mit Küche). Angebote S
an die Exped. d. Bl. S

Krauſemann, Annaburg.

Agnes
welche ſich durch größte und

S gleichmäßige Hitzeabgabe, ſo
wie andauerndes Nachheizen
auszeichnet, in Fuhren à Ztr.

58 Pfg. frei Haus,
ferner empfehle noch:

HanſaCriumph,
à Ztr. 52 Pf. frei Hans

Er. Kühme, Hinterſtr.

J. G. Hollmig's Sohn.FIar le

Ia

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

Marke

Wer verkauft ſrin Hans
event. mit gut. Geſchäft od. ſonſt.
günſt. Objekt. Offert. nur vom Be
ſitzer unt. L. U. 159 an Rudolf
Moſſe, Torgau, erbeten.

Feinſte Kieler

Fett-Bücklinge
friſch eingetroffen.

J. G.

à Zentner 2,50 Mk.

und Stroh verkauft.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.Hollmig's Sohn.



Ferkige Pferde-Geſchirre,

Zäune, Leinen, Halſter,
Pferdekiſſen, Peitſchen,

Jofas, Matratzen,
Sch ultorniſter,

vorrätig

Otto LinkKe,
Sattler und Tapezierer,

Mittelſtraße.

ne
ab Raffinerie Alten oder Deſſau
à Zkux. Mk. 18,90 oder franko
Haus 8 A Ztur. Mk. 19,99 in Säcken
à 200 Pfund empfiehlt als beſon-
ders preiswert Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

hält ſtets

Jede Hausfrau
Spart doppelt,

wenn ſte in ihrein Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleehlume
a Pfund 90. Pfg. verwendet undfür die beim Einkauf el
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. HRollmig's Sohn.

Alle Sorten
Hülſenfrüchte und

Santgukware,
welche vorzüglich kochen, als:

gelbe große Erbſen, Pfd. 18 Pf.
grüne Erbſen, Pfd. 20 Pf.
weiße Wohnen, Pfd. 20 Pf.,

gern Pfd. 15 Pfg.
mpfiehe Br. KKiihhne,

Hinterſtraße.

n

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

e

frei
von allen Hautunreinigkeiten und Haut-
ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke e.
wird man durch täglichen Gebrauch von
Steckenpferd -Teerschwefelseife

v. Bergmann Co., Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. SChy

ſowie bei Apotheker SChmor de

Vanlenria-
Apfelſinen,

Dutzend 50 Pfg.,
do. extragroße, Stück 10 Pfg.,
do. Blut Apfelſinen,

1.00 Mk., Stück 10 Pfg.,
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Apotheker Dotter's

Krampf mittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit

S der Schweine in
wveoenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen.
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
halt vorrätig die Buchdruckerei.

Stück 5 Pfg.

à Dutzend

Langjähriger

Flaſche

Aen Dr. med. Beckbisher leitender Arzt der Augenklinik Coburg
und des dortigen Instituts für Brillenbestimmung

ist ausnahmsweise zu sprechen in

Wittenberg Hotel „Kaiserhof
Sonnahend, den 25. Fehruar, 25-4 Uhr nachmittags.

haben.

Saale des Bürgergartens aus.Ohne Anzahlung

T Es ladet ergebenſt ein
e Masken Garderobe liegt von nachmittags 5 Uhr im

Am Sonntag den 26. Februar
veranſtaltet der

Geſang Verein „Iiedertafel“
im „Bürgergarten“ einen

jMaskenball.
Eintrittskarten ſür Masken:
Damen 50 Pfg., Zuſchauer 25 Pfg., ſind im
Gaſthof Zur W intraube und im Bürsergarten zu

Anfang abends

Herren 75 Pfg.

71 Uhr.
der Vorſtand.

verkaufe ich nicht, dafür aber bedentend Annaburgerbilliger als die Verſandhäuſer.
Sprechmaſchinen

lagen.

Größte Auswahl in Platten. eVorführung ohne Kaufzwang. Verkauf auch auf See

Eigene Reparaktur- Werkſtatt.
Filiale Oscar Steiner, Jnhaber: Otto Mühlbach,

Annaburg, Markt 20.

S e eO. Schwarze, Drogen Handlungr Torgauerſtr. 12
en Farben, Chemikalien, Parfümerier

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecdizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e

Verein
(eingetragener Verein).

Sonntag, den 26. Februar,
abends S Uhr
GeneralVerſammlung

bei Herrn Kamerad Dänumichen.

Tagesordnung
1. Eröffnungs Anſprache
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
3. SteuernEinnahme.

Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Bemerkungen zur Kaiſer Geburts

tagsfeier.
Ueberreichnng eines Fechtmeiſter
Abzeichens.

Ankräge-
a) Feſtſetzung der Höhe der Be

gräbnisbeihilfe nach den Mit

O

S

G

S

gliedsjahren.
Feſtſtellung der anweſenden Mitglieder in den ne

8. Vereins Angelegenheiten
9. Schlußwort.

Wegen der Wichtigkeit der Tages
ordnung wird um recht zahlreichen Be

ſuch gebeten

i S
S
S

S
S

S
S

S

S

Der Vorſtand.

„Militäriſche

X Kamrradſchaft“.
Sonnabend, den 25. Februar,

abends Uhr:
Monats Verſammlung

im Vereinslokal Bürgergarten.
Der Vorſtand.

S
S

e

35 Gymnasium. 5. Das Real-
7. Das Abiturienten-BExamen.

7 9ie Handelsschule. 10. Die
jadig Freiwilligen Prüfung.

Die Studienanstalt.

n um oder HöhereLehrerinnen-Hemi GlänzendeErfolge. Geösse Sammlung von Dank- und Andes nunss-
sehrei a Kostenlos. Ansicehitssen dungen Breite

willigst. Kleine Tejilzahlungen.Bénness& Hachfeld, Verlagsbuchhandl., Potsdam 807

S Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

anſehengnehtrerein
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend den 25. Februar,
abends 8 Uhr:

Monats-Yerſammlungim Vereinslokal zur ſunmimng

Der Vorſtand.

h

Herren Knaben Konfektion.
Jackette- Anzüge Burſchen- Anzüge
Rock- Anzüge Knaben Ueberzieher
Winter Ueberzieher Knaben- Anzüge
Wetter- Pelerinen Knaben Capes
Loden- Joppen KnabenPelerinenBurſchen- Ueberzieher Knaben- Joppen
Burſchen- Joppen Gummi-Kragen.

Sämmtliche Arbeiter Garderobe
empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Ouehl, Annaburg.

e den 22. d. Mts.
fastnaohten,

wozu freundlichſt einladet

Karl Hamann.
Gaſthof zum Virgrskran;.

Donnerstag, den 23. d. M.

tuachten,
wozu freundlichſt einladet

Gustawu Dubro-

d er den 25. M.
fanachten.

Ergebenſt ladet ein

Reinhold Gaſſe.
o

Hotel Poldener Anker.

e e den 25. d. M.
Faſtnochtofeier.

ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Um gütigen Beſuch bittet
Carl Müller.

Montag, den 27. d. Mts.
fastnachten,

wozu freundlichſt einladet
R. Kretzſchmer.

Der Annaburger
Pabrikarbeiter- Verein
m am n den 25.Mts. ſein20ſähri Ktiftungsfest

im Saale des Goldenen Ring.
Hierzu werden Freunde u. Gönner
ergebenſt eingeladen.

Der Vorstand

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Zu dem am Sonnabend abend
(den 25. d. Mts.) vom Kegelklub
„Freie Bahn“ arrxangierten, ge
ſchloſſenen Tanz Kränzchen
einpfehle den verehrl. Teilnehmern
nochmals ff. Vockbier, Vock
Würſtchen mit Salat, ſowie
Kaffee und Pfannkuchen, auch
Bockmützen und zwar gratis.

Hermann Beck.

Purzien.
Sonntag den 26. und Monkag

den 27. d. Mts. ladet zur

Was lnund Tanzmuſik
freundlichſt ein Lehmann

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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